
Das Werk, das sich se1it seinem Erscheinen noch immer eines ausgezeichneten
wissenschaftlichen Rufes erfreut, bedarf keiner ausdrücklichen Empfehlung.
Daiß C nach fast Jahren aufgele: werden kann, ist Empfehlung

Muhammed mu{l 1Ne faszınıerende Persönlichkeit CWCECSCH SEIN. Nur CI-

klärt sıch, da{fs begeisterte, allem entschlossene Anhänger gewınnen und
sich stärkste Waderstände, Haß, Mißachtung un Spott durchsetzen
un einem beachtenswerten Phänomen der Religions- und Weltgeschichte
werden konnte. versucht, ı3: Aaus dem Miıliıeu Arabiens un aus seinen Reden
1mM Koran untfer staändıger kritischer Prüfung der Iradıtion begreifen.

Von seiner Berufung ZU Propheten Allahs un VO  3 der Echtheit seliner
Offenbarungen un: Vısıonen WT fest überzeugt, ıcht 1LUTLT Anfang 1n der
mekkanıschen Zieit, sondern auch noch, schwer vorstellbar Se1In Inas, 1n
Medina, sıch schließlich VO Religionsstifter ZU Politiker entwiuckelte
Un sıch ıcht scheute, Offenbarungen ye nach Bedartf eriinden, zuletzt S
inNne göttliche Rechtfertigung SC1INET Vıielwerberei.

Für SeEINE schlımmsten Feinde hielt dıe Juden; den Christen stand
treundlıcher gegenuber. In Sure 5,85 heißt „Du wiırst keinen größeren Feind
der Gläubigen finden als die Juden un dıe (GGSötzendiener un du wiırst keinen
inden, der den Gläubigen 1n Liebe naher steht, als die da Saschn Wir sınd
Christen. Denn unter iıhnen gıbt Praester und Mönche, und S1€E Sınd nıcht
hochmütig.

C1IN olk hat durch den Islam mit seinem kompromißlosen Monotheismus
weiıt über das Heidentum hinausgehoben, auch durch seıne sittlichen Forderungen,
durch das Verbot der Tötung neugeborener Mädchen, durch das Verbot der
Blutrache bei unvorsätzlichem Totschlag, durch die Verkündigung des Bruder-
verhältniısses zwischen den Gläubigen, durch die Verpflichtung Gebet, Fasten
und Almosengeben. Er selbst bleibt reılıch TOLZ allem ıne durchaus problema-
tische Gestalt.

In der Politik kennt keine moralischen Rücksichten, skrupellos bricht
Verträge, macht sıch durch den Überfall auf e1ıne mekkanısche Karawane be]l
Nachla 1m Monat Ragab e1INES schweren Landesfriedensbruches schu la ]a,
hat auch keinerlei Bedenken, Offenbarungen Allahs, WCILNn für nutzlich
hält, durch L1C'UW Offenbarungen außer Kraft sefizen: Sure 2.110 „Wenn WIT
einen Vers aufheben oder 1n Vergessenheit geraten lassen, ersetzen WIT ıhn
durch einen besseren der durch CE1INCNHN gleichen. Weißt du nıcht, dafß Allah all-
mächtig ist?“

Besonderen Anstofß hat SeEINE Vielweiberei erregt, auch bei seinen treuesten
Anhängern, daiß S1E VO  w} Allah durch e1N spezielles Privileg sanktionieren
ieß Sure 33,49 A Prophet, W1r erlauben dır deine Frauen, für die du dıe
Kaufsumme bezahlt hast, und Was VonNn der Beute gyeWINNStT, dıie Allah dir
g1bt, und deine Kusinen VO  — Vaters und Multters Seite, die mıt dır ausgewandert
sınd $ und jegliche Frau, die sıch selber dem Propheten anbietet un: die hei-
raten der Prophet willig ıst, als besonderes echt füur dich, mıt Ausschlufß der
Gläubigen.“ Er WarTr gewiß enin Heiliger, hat allerdings uch nıe auf einen
solchen Titel Anspruch erhoben

Friedrich SchmidtkeMünster (2
CULLMANN, ÖscAR: Der Ursprung des Weihnachtsfestes. Zwingli-Verlag/Zürich-

Stuttgart 2,80
Unter dem 1ıtel Weiıhnachten ın der alten Kırche erschien 1n Basel 1947 die
Auflage. Das vorliegende Büchlein 1n Auflage berücksichtigt die NECUCTCN
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Untersuchungen VO FRANK un ENGBERDING 1m Archuvou für Laturgıe-
wıssenschaft 1952 un den guten Überblick uüber den Stand der heutigen For-
schung VON FENDT 1ın 1T heol. Lit Zeıtung 1953, In begrüßenswerter
Küuürze wird dem interessierten Leser das notıge historische Wissen vermittelt,
iıhm ber zugleıich und VOI allem der theologische Denkansatz vermittelt, der
ıhm ermöglıcht, verstehen, u.: die alte Kıirche dıe beiden Daten Januar
un: Dezember ZU Fest der Menschwerdung wahlte. Beıde Daten sınd nıcht
das historısch riıchtige Datum der Geburt Christi:;: die Kirche wollte beiden
Tagen auch Sar eın Datum, sondern ıne Tatsache feiern: Christus ıst auf
Erden erschienen. Dem ÖOsterfest gegenüber MU: das Weihnachtsfest VO  - unter-
geordneter Bedeutung bleiben, W as schon die verhältnısmalßig spate Festlegung
diıeser Feıler verdeutlichen ann Das besagt ber nicht, dafß nıcht die aufklin-
genden Motive seiner Liturgie alt waren. Schon der Prolog des Johannes--
evangelıums besingt, daß das ıcht miıt Christus 1ın die Welt der Finsternis
eintrıtt un der Erlöser der Menschheit un aller Schöpfung geboren wird.
Die beiden eidnıschen Lichtfeste gaben daher der Christenheit willkommene
Anknüpfungspunkte; S1€e erklären ber auf keinen Fall die einzelnen Motiıve
In der Feier VoO  - Epiphanıiıe un Weihnachten.

Münster/Westf£. Helga Rusche

E,LIADE, MIRCEA: Das Mysterium der Wiıedergeburt, Inıtiationsriten, ihre kul-
turelle und relıg1öse Bedeutung. Rascher Verlag/Zürich-Stuttgart 1961

Dieses Buch iıst e1INe Verdeutschung des französıschen Originals, das unter
dem Iıtel Naıssances myst1ques 1958 be1 (sallımard erschıenen ıst als das
Ergebnis akademischer Vorlesungen, die Verft der Universität Chikago
gehalten hat

ELIADE ıll LLUT dıe großen Lainıen dessen därlegen, Was unter dem Begriff
„Initiation“ zusammenfaßt. Eıne ausführliche Darstellung dieser weiıt VCI-
breiteten Erscheinung würde, W1€ 1 Vorwort sagt, eın Te1- bis viermal
umfangreiches Buch ertordern. rotz der stofflichen Beschrankung erhalten WITr
Jedoch eln ıld VO der wesentlichen Verbreitung und Bedeutung A1eses für
Ethnologie W1C Religionswissenschaft wichtigen Phänomens. Dabeii ist be-
sonders bemerkenswert, dafß ELIADE die Inıtıatıiıon nıcht 1LLUTI bei den 505 Natur-
völkern untersucht, sondern dafß 17 etzten Kapitel des Buches Inıtiations-
themen auch 1n den Hochkulturreligionen, selbst 1mM Christentum, aufzeigt.

In den fünf anderen Kapiteln werden dıe verschıiedenen Kategorien VO Ini-
tiatıonen durchgesprochen. ELIADE untersche1idet dre1 solcher Kategorien: dıe
Pubertätsriten und Stammesıinıtiationen; dıe Inıtıationen 1n dıe Geheimkulte.,
dıe ZU eıl auch als Pubertätsriten, ZU' el als indıvıiduelle Inıtıationen C1-

scheinen; die mystischen Inıtıatıonen indıvadueller W1€ S1C besonders dem
Schamanismus eıgen sınd

In der strikten ethnologischen Bedeutung des Wortes gebraucht 1908028  — den
Ausdruck „Inıtiation“ eigentlich 1LUT für dıe erste Kategorie LIADES. Wenn
INa ber die Initiatiıon als 1te de PassaZe der als „Mysterium der Wieder-
geburt“ umschreibt, dann waren VO ethnologischer Betrachtung her den dre]
Kategorien LIADES noch d1e Hochzeits- und J1otenzeremonien beizufügen.

DBen der Darstellung se1iner dre1 Kategorien geht ert. die deutliche
Herausstellung des Grundphänomens, Se1IN Erscheinungsbild und se1ne
Sinndeutung. Die Fragen nach der Stellung der Inıtiation innerhalb des Kultur-
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